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nfer Staat hat beften Willen,
Was ihm obliegt, pt erfüllen;

Alle feine ffetfhingspfitdjten
ÏUJtll er doU urtb ganj Derrirbten.

ßauernfame mill er heben,

Alles an bte Schulen geben,

Arme, ßranke unterftütjen,
Dem ©eroerb' unb £)anbroerk nüijen;

Will ben ßobenfrhulben mehren,

Sdjiefjueretn burrh Beitrag ehren,

iDill ©emeinbebamt nermeffeit,

ßunftgefellfdjafi nidjt »ergeffen;

îUDtU für's Stimmen unb für's Wahlen

©inen redjten ©agloljtt jahlen,
Wnb mit fdjönen jOenftonen

Dienfte ber ßeamten loljnen;

Will bie Strafen ganj beforgen,

©elb ju halber Binfung borgen,

ßädj' unb «tflüffe ridjtig lenken,
Sebent fllhal ein ßähndjen fdjenken;

hoffen, soffen unä Rönnen.

Will bes Wilbes Sdjaben tragen
Wnb uerjidjten auf bas Sagen;
Alles roill er, roenn's nidjt mangelt
An bem ©elb, roonadj man angelt.

ülnfer Staat, rooher erhalt er
Die jur Bablung nöth'gen ffielber?
Statt nt jahlen ihren ©haler
Weigern ftdj bte Steuerzahler.

S ene, fagt man, foll er faffen,
Wnb ju Aber ihnen laffen,
©hue ïladjfuht, ohne Sdjönen,
Die »erhetmlidjeit Ali II tonen.

Sdjraubcn foll er ©elbftrumpf-Oïantfn,
treffen alle jFabrihanten,
Alle töeirhen foll er jrotrkcn,
Alle ©ro|jen, Letten, Dirken.

Allen, bie ©rroerb nerfrrjroeigen,
Soll er auf bie ßube fteigen;
Alle, bte roas unterfdjlagen,
Soll er parken feft am iäragen.

iFragt ber Staat, roo jene ftijen,
Die er bringen foll jum Srhroiijen,
Seber ßürger horh betheuert,
Daf] er arhl ju oiel fchon (teuertl

Dirke klagen, rote fte tjager,
jFeiie fagen, bafj fte mager,
llull »on ïtuli bleibt jFabrikanten,
Itirbis ju erben gibt's bei STanten.

Der hat ßüdjer, Dokumente,
Weldje jeugen, bafj nur ©ute,
Was ihm heut' an ©ut unb ©olbe
Bugefdjrieben roerben follte.

Der beroeist's mit Ijeil'gcm ÖJibe,

Da| er jroar jum eig'nen £eibe,
So uiel habe nur, unb brüber

Audj nidji eilten rothen Stüber.

Sa, ber Staat, er hat bas Wollen,
Anerkennt audj ganj bas Sollen;
Dodj bas fiönnen, adj! bas ijaperi,
ßis bie Steuermnhle klappert. J- k.
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user Staat hat besten Willen,
Was ihm obliegt, ni erfüllen;

Alle seine Leistungspflichten

Will er voll und ganz verrichten.

Lauernsame will er heben,

Alles an die Schulen geben.

Arme, Granke unterstützen,

Dem Gewerb' und Handwerk nützen;

Will den Äodenschulden wehren,

Schieszverein durch Beitrag ehren,

Will Gemeindebann vermessen,

ànftgesellschast nicht vergessen;

Will für's Stimmen und für's Wahlen
Einen rechten Taglohn zahlen,

Und mit schönen Pensionen

Dienste der Beamten lohnen;

Will die Straßen ganz besorgen,

Geld zu halber Zinsung borgen,

Lach' und Flüsse richtig lenken,
Jedem Thal ein Mhnchen schenken;

sollen, sollen unä können.

Will des Wildes Schaden tragen
And verzichten auf das Zagen;
Alles will er, wenn's nicht mangelt
An dem Geld, wonach man angelt.

Unser Staat, woher erhält er
Die zur Zahlung nöth'gen Gelder?
Statt zu zahlen ihren Thaler
Weigern sich die Steuerzahler.

Jene, sagt man, soll er fassen,

And zu Ader ihnen lassen,

Ohne Aachsicht, ohne Schonen,
Die verheimlichen Millionen.

Schrauben soll er Geldstrumpf-Tanten,
pressen alle Fabrikanten.
Alle Reichen soll er zwicken,

Alle Großen, Fetten, Dicken.

Allen, die Erwerb verschweigen,

Soll er auf die llZude steigen;

Alle, die was unterschlagen,

Soll er packen fest am Kragen.

Fragt der Staat, wo jene sitzen,

Die er bringen soll zum Schwitzen,
Jeder Bürger hoch betheuert,
Daß er ach! zu viel schon steuert!

Dicke klagen, wie sie hager,
Fette sagen, daß sie mager,
Aull von Aull bleibt Fabrikanten,
Aichts zu erben gibt's bei Tanten.

Der hat Mcher, Dokumente,
Welche zeugen, daß nur Ente,
Was ihm heut' an Gut und Golde
Zugeschrieben werden sollte.

Der beweist's mit heil'gem Eide,
Daß er zwar zum eig'nen Leide,
So viel habe nur, und drüber
Auch nicht einen rothen Stüber.

Ja, der Staat, er hat das Wollen,
Anerkennt auch ganz das Sollen;
Doch das Gönnen, ach! das hapert,
Bis die Stenermühle klappert.


	Wollen, sollen und können

